
S t e f a n  A m t

Die Luthetkitche in Hannover'

Einleitung

Die Lutherkirchengemeinde, 1886 als Tochter der

Chdstuskirchengemeinde zt eine r eigenständigen Pfar-

tei erhoben, begann im Sommer 1895 mit dem Bau

einet neuen Kirche, der Lutherkirche, die nach annä-

hernd dreijähdger Batze:rt am 24. Jt:Jt 1898 eingeweiht

wetden konnte und somit 1998 ihr 100 jähriges Beste-

hen feiette

1. Crundif und Ansicht der bttherkirche aon Nordosten;
bchtdruck qarWeihe an 24.Ju/i 1898
(,ichtdruck uon C. Alpers jr., Hannoaer, nach einer Vorlage
uon k E. Hilkbrand yon 1 881 @A-I nt: Nr.411)

Beteits 1948, zum 50-jährigen Jubiläum, hatte der

Landesoberktchenrat Dr. lTalter Lampe eine Fest-

schrift zur Geschichte der Gemeinde herausgegebenl,

in der die Baugeschichte der Kirche allerdings nur seht

oberflächhch abgehandelt worden wat. Nun gab der

erneute Jahrestag den Anlaß zur Aufarbeitung der

Baugeschichte dieset Kkche, die im Aufttag der

Kirchengemeinde duchgefüh-tt wurde. Die Unter-

suchung wurde ausschließhch anhand der ethaltenen

Ärchivalien dutchgeflihrt und konnte sich dabei auf

eine sehr gute Quellenlage2 sowie zwei Ergenpublikati

onen des ausfühtenden Architekten: stützen.

Baabestbreibang

Der Kirchenbau wurde auf einem drei.eckigen Bau-

grundstück in det hannoverschen Nordstadt in Notd-

Süd-Odentierung errichtet Z.,t seinet Gestaltung

schrieb der Architekt Rudolph Eberhard Hillebranda,

Die hier vorgelegte l)arstellung ist die Zusammenfassung
eiles umfanpgeicheren Aufsatzcs, dcr 1998 il dcn IImno-
verschen (]cschichtsblättcrn, Ncuc Folgc 8d.52, 261,-286
erschienen ist
Walter l,ampe: Aus der Geschichte der Lutherkirchenge
meindc zu Ilannovcr 1898-1948. Ilmnovcr 1948.
Archivrecherchen wurden durchgeführt im LandesktrchL-
chcn '\rchiv (l,K\), tm Pfarrarchiv der Lutherkirchen-
gcmcindc (l'Ä-Lut), im Stadtmchiv llannovcr (StaÄ-II),
dem Archiv des Bauordnunssamtes der Stadt Hannover
(BOA-ID sowic dcm Amt fur Bau- und Kunstpflegc in
Hannover (AIIK H) I{eine llestände zur Lutherkirche
warcn bcim Institut ftir l)cnkmalpflege, rn der Photo-
sammlung des Ilistorischcn N{uscums Ilmnovcr sowic in
dcr Landcsmcdicnstcllc aufzufildcn
llberhard Hillebrand: Die Lutherktche in Hannover. Ir'.
Zcitschrift für Ärchitcktur und lngcnieumesen. Jg.1903,
Heft 4, Sp 350 fl und ders llvangelische I(irchen und
Pfarrhäuscr, Drcsdcn 1909.
Hillebrand wurde am 30 Aprtl 1840 in Osnabrück geboren
und studierte nach dem Besuch der tsaugewerkschule rn
Nicnburg 1859-63 at der Polytechnischen Hochschule in
I Iannovcr Ärchitcktur Nach cincr 

'l'ätiskcit 
im Büro

Hases zog er 1863 nach I{assel. wo cr bei (icorg (}ottlob

Ungc'wittcr studicrtc und in dcssen llüro mitarbeitete
1866 1,871, war er in lilensburg tätig (Itcgicrungsbaumcr-
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nach dessen Entwurf sie errichtet wurde: ltDer Grandrif

. . ieigt eine kreuTfirmtgt gedrungene Ge.rtalt, wehhe geltildet

wird darch ein mit schmalen Seitenschffin aersehenes Miftehchif

wd ein ebenso hreint Quernhif, de.nen Arme die Fontt emes

ha/ben Acbtetks haben. ... Eine Tannanlage uon aar(ergeudhn-

licber Breite bildet nit ibrcr Trcppenhäusern den äapren

Abvhla/t das L"anghaant. ... I)er ... Innenraam hat an beidea

Langseiten zlwei im Querschiff ehuas eingeqogene Enporen, die

tin jedem Ende dm;h Tr@pen iTgangliilt sind,Jerner eine ehus

höher gelegene .9ängercmporc aor dem Turrt.& (i\bb 1)

Da dre Vielzahl der insgesamt acht hoch aufragenden

Flelme berm Wiederaufbau det Kirche nach dem Zwei-

ten Weltkrieg nicht rvieder errichtet wurde, ist die äulJe

re Erscheinung des Baues heute stark gestört. Weitrei

chende Eingdffe geschahen auch im Innenraum: so

sind die ausgedehnten, ursprünglich reich bemalten

Wandflächen heute in einem einheitlichen Gelbron

gesttichen und die ebenfalls vom Architekten Hille-

btand entworfenen Hauptsrucke der orginalen Aus-

statfung, Ältar, Kanzel und Taufstein, nur noch

rudrmentär vorhanden.

Planungs und Baugeschichte

Erste faßbare Planungen zum Bau lassen sich anhand

der Ärchivalien bis 1887 zurückverfolgen Auf No-

vember dieses Jahres ist ein erster Entwurf von Kad

Börgemann (1851-1938) datiert, der nut in einem

Grundriß (Abb. 2) sowie mehteren alternativen Lage-
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2. Entwa( uoa K Börgemann, Nouertber
1887, Crundif Erd- nnd htnporcngestltof
( KA: Besr.H /2 Nn98)) (1 :500)

plänen erhalten ist. Börgemann schh:g cinen kreuzföt

migen Bau v()r, dessefl gedrungcnes, zweijochiges

Langhaus mit sehr schmalen Seitcnschiffen versehen

$/erdcn sollte. Die massigen, rechtcckigen Querhaus-

flügel sollten weit vor dic Flucht des Langhauses her-

vortreten Seitlich an dcn polvgonalen Chor sollte die

Saklstci als unregelmäßiges Sechscck angelagert und

der Tutm von zwei halbrr"rnden Treppentrirmen flan-

ilert r.vctden Die Baukostcn kalkulicrte l3örgemann m

einem ebenfalls übetkommencn Kostcnanschlag auf

rund 150 000 NIark.

Bcreits im folgenden Jahr w'urde das Bar-rgtundsruck

er-wotben und mit der Bcschaffung der nonvendigen

Nlittel für den Bau det Iiirche begonnen Unter den

vielen Spenden und Beihilfen sind zr.vei von besonde

rem Interesse: der Ausschuß der hannoverschcn

Luthetfestspicle spendetc unter dcr Bedingung, daß der

Bau unter das Patrozinium des Reformators gestellt

würde, 8.500 NIatk Diese Förderung geriet dabei 1n

Konflikt mit den bereits seit fiinf Jahren laufenden

Planungen für das Lutherdenkmal an der Nlatktkrrche

und bheb nicht ohne vehemente, öffentlich formulierte

stcr) lm ;\nschluß daran unterhiclt cr in llannovcr cil

cigcncs Büro 1\b 1883 bcklcidctc cr dic Stcllc eincs Stadt

bauinspektors in I lannovcr. 1887 schrcd cr untcr '\ufruhr

(r\nlaß gabcn scinc vielfiltrgcn privatcn 
'l'ätigkciten) 

aus

dcm l)ienst I ir verstarb am 18 N{ärz 
' l924 

in Hannovcr
5 I l i l lcbrand 1909, 8 (siehc r\nm 4)



j. Erster Enhvurf uon C. lY/. Hasq
29.Mai 1889, Nordansicht, (I-KA:
Best.H 12 Nr.98l ) (:500)

Kriuk. Daneben wurden nach einem Beschluß det

städtischen Kollegien aus den Nlitteln det geistlichen

Lehensreg'ister 50 000 N ark zut Verfügung gestellt.

Dieser Baukostenzuschuß wirkte sich irn \rerlauf der

weiteren Planungen trefgeifend auf das Projekt aus.

Im N{ar 1889 legte auch der Konsistorialbaumeister

Contad Wilhelm Hase (1818 1902) einen Entwutf vor

(Äbb. 3), dessen Baukosten et auf 1.46.082 N{ark bezif-

ferte. Et konzipiete einen Bau mit kreuzförmigem

Grundriß, dreijochigem Langhaus und polygonalem

Chor. AIs Bekrönung des bteitgelagerten Turmes sah

dreser Enrwr,rtf drei Helme vor, dre zusanünen mit den

Helmen über den beiden angelagerten Treppentümen

eine imposante Front ergaben.

Ein Jahr später, am 15 Juni 1890, teichte Eberhard

Hiliebrand sernen Vorschlag ein (Abb. 4), dessen

Kosten er mtt 754.745 Nfark angab. In seinem Er1äu-

terrrngsbericht heißt es dazu: r . . Der uor/iegende Entwarf

ryigl einen kreuS)rnigen Crundif, uelcher geltildet wird durclt

ein ltreihs Langltaus uon drei Jot'hen, ein schmales Quercrhif nit

karTn Seiteaannetr /./nd deil ildrh fünf Seiter du Achtetks pro-

jektirten Chor, an den sich qyei seilliche Enyeiterung:n ansrhlie

fen. Den Chor gegenüber wird das Mim/schif in gtn1er Breite

darcb eine Thunnanlarge aon ob/onger Crundlonn altgeschlosten,

rlie Seinnschffi auf beiden Seiten des Tharmes darcb kleine

iweiguthossige Vorltauten, die aon den Kirchgängern bei Begnn

rles Cottesdienstes qu benzlqenden Eingcinge ltefnden sith an

Tburnende dcr knhe, nämlu'h ein Haupleingang in der A-xe

hinnr der nach au.flen ffinen Vorhalle und Tlui Seiteneingtinge

in den beiden Vorltauten neben dem Thurn. ... Uebigens

erscheinl es nicbt rathsam, die Lutherkirche, weJche in einem

uoryugnaeise aon der Arbeiterbeuö/kent ng betaob nten S tadtthetle

erballt Derden so//, so geing d//Jflrtatten, daJ3 :ie gegenüber den

anrfuren aorhandenen Krchen qu sebr abfäl/t, so da.f! es heifen

könnte: >ie i:t gut genag für /.tns( Er erccheint rie/mehr sehr

enalinsr:ht, daf sie uentgsteils iil eiiligeil Be'4iehangen ettadr nr
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Ln t$.,,f,rccbc.

jenen uoraus komml. Der Ve(ässer ist seinerseits bestrebt geue-

sen diesen Zwuk theilweise dadurch 1t emichen, daf er durch

eine aaltergewöhnlich Thurmanlage seinen Entwarfe ein bennde

re: Cqrcige and damit in dieser Nchtung eine enaünlchte

Abwuhselang qa geben uersucht hat. Wie aeit ihn dies gelangen

ist, mögen die anliegenden Skiqien der beiden lisangen mil

qwei b71u. drei Spitq,en du Näheren darthan ... <(.

Eine Woche nach diesem Entwrrtf Hillebrands, am

21,. Jun 1890, reichte Hase nochmals einen erneuten

Vorschlag ein (Abb. 5), der offensichtlich eine Überar-

beitung seines ersten Entwurfes darstellt. Bei annä-

hernd unverändert beibehaltenet Grundrißstrukrur sind

vot allem die Turmfassade aber auch die Proportionen

und die Gesamtgestaltung des Entwurfes weitgehend

verändert worden.
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1. Enhuurf uon k E. Hille
brand, / 5.Jani / 890, Westansicht
(l,KA: Be:t.S 4a Nr.205 3)
(:500)

Entgegen bishedgen Darsteliungen wat fut den Bau

der Lutherkirche kein allgemeiner sondern nur ein

beschränkter Wettbewetb ausgelobt wotden Die Aus

wahl des zu verwüklichenden Enfwurfes etfolgte aus-

schließhch unter den eingereichten Votschlägen, wobei

davon auszugehen ist, daß det zweite Entwrrtf Hases rn

diese Konkurtenz aufgenommen wutde Hinsichtlich

der Auswahlkriterien, die zur Entscheidung flir den

Entwurf Hillebrands gefiihrt haben, ist eine Bemer-

kung des Konsistorialbaumeisets I{at1 N{ohrmann

(1857 1927) in seinem zur Bauabtechnung erstellten

Bericht an das Königliche Konsitorium aufschlußreich.

(' l,KÄJI: llcst.S 4a Nr.2048
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5 Ztaeiter Enhualf uon C. V. Hase,
21.Jani 1890, Ostansichr (I I{,4: Best.S 4a
Nr./ 3) (1:500)

Hietin heißt es, daß >der l(trchenaorstand aon seinem

urspränglic/ten Bevhlar(, den ... Entwarf Hases azs77;führen,

abgegangen ist, weil die Stadt gegen die Very;flichtang qur Aas-

.fährung des ... Hillebrandt'schen Planes 50.000 M Beih:iilfe

bewil/i.gted. Hieraus ist eindeutig herauszulesen, daß der

bereits er-r'uähnte Zuschuß der städtischen Kollegren an

die Entscheidung fur den Entwutf Hillebrands gebun

den wat Der Hintetgrund dieser Bindung det Finan

zer. wat nicht zu klären und verwundett angesichts det

Umstände, unter denen Hillebrand erst drei Jahre
zuvor aus dem städtischen Dienst ausgeschieden war,

rrut um so mehr.

N[it det fär den Entwutf Hillebrands gefillten Ent

scheidung lassen sich zum Ende des Jahres 1894 die

ersten koflkreten Bauvorbeteitungen nachweisen. Von

besonderem Interesse ist hietbei die am 21 C)ktober

1894 von Hdlebrand angekündigte Übergabe der end-

gültigen P1äne bis N,Iitte November. Dieses isr zusam

men mrt elner erneutefl Kostenberechnung, in der dre

veranschlagten Baukosten breits um 25.000 Nfark

gestregen waren, der einzige archivalische Hinweis auf

eine ofFens.ichrl-rch erFolgre weitreichende überarbei

tung des Entwurfes, die ansonsten in den Quellen nrr

gendwo übermittelt ist und zt der sich auch keine

Planunterlagen finden heßen

Contad Wilhelm Hase hatte diesen Entwurf Hille-

brands in seiner Funktion als Konsistonalbaumeister

am 20 Febtuar 1895 zu begutachten und gab der

' 
S--n'*r 'J,/"'n?2

. t )i".'
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Pikanterie, die in det Situation 1ag, offensichtlich

dadurch Ausdruck, daß er, obwohl er t>an dem Enhuufe

... in A/lgeneinen nichts qa einnem gefunden< hatte, in

relativ spitzen Bemerkungen die kraftschlüssige Ver-

bindung der Pfeilet obethalb der Kapitellzone sowle

die Ktäfteableitung innerhalb des Turmes einer grund-

sätzlichen Prufung anempfahl. Nach der darauftun

erteilten staadichen Baugenehmigung wurde die

Errichrung der Kirche auch vom Konsistodum am

19 . Nlärz 1895 bewilligt.

Bis zum Juru 1895 waren die Angebote der einzelnen

Gewerke eingegangen und Flillebrand deutete erneut

eine weitere mögliche Stergerung der Baukosten auf

nun ungefüht 200.000 N{ark an Äußerdem übersandte

er der Baukommission die gedruckten Richtlinien des

>Verbandes deutscher Ätchitekten und Ingenieur-

Vererne< als Grundlage für einen mit ihm abzuschhe-

ßenden Koritrakt, da, wie et sich ausdnickte, >über die

Crcnqen der Verantwortlithkeit eines Architekten uielfach irige

Ansichten bestehen<ö. In dem abgeschlossenen Ärchitek-

tenverttag wutde, neben detaillietten Regelungen über

die Bauausführung und Baubeaufsichtigung, ein Archi-

tektenhonorar in Höhe von 5%o der Gesamtbausumme

vereinbart.

Äm 27. Juni 1895 wurden mit dem ersten Spatenstich

die Bauarbeiten begonnen Bis zur feiedichen Grund-

steinlegung, die am 378 Jahtestag des >Thesenan-

schlages< durch N{artin Luther, dem 3l.Oktober 1895,

erfolgte, waren bereits die Fundamente fertiggestellt

und Teile des auFgehenden Nlauerwerks aufgeführt.

Das Richtfesr wurde am 21. September 1896 geferert

und die Weihe des fertiggestellten Baues konnte am

24.Juli 1898 etfolgen

Als unerwattet schwierig stellte sich die Erschließung

der Höhe der wirklichen Baukosten heraus, da ver-

schiedene Angaben dazu existieten, dre sehr stark dif-

ferieten. Die Steigerung der Baukosten gegenüber der

utsprünglichen Kalkulation betrug je nachdem, wel-

che der Betechnungen zugmnde gelegt wtd - zwi-

schen 25o/o und 3870, so daß es nicht venv.undert, daß

dieses zu langrvierigen Ausernandetsetzungen fuhrte.

So war die Kostensteigenrng auch das zenüale Thema

des Bauabnahmebetichtes, der vom Architekten Fried-

dch Jacob angefertigt wurde. In seinem Gutachten

berechnete Jacob u.a. die Kosten pro Sitzplatz mit 321,

1.74

N{ark und verglich diese mit andeten hannoverschen

Krtchenbautene, die danach deutlich kostengünstrger

errichtet worden waren Zumindest erstaunlich ist in

diesem Zusammenhang auch, daß das Ärchitektenho-

norar in den Abtechnungen mit 18.000 NIark ausge-

wiesen ist und somit üotz det immensen Kosteflstel-

gerung gegenüber den vereinbarten 5o/o der Baukosten

auf T,2bzur.7,9o/o der Bausumme erhöht worden war.

In der abschließenden Stellungnahme an das König-

liche Konsistorium vom 14. JuIi 1899 äußerte sich der

Konsistorialbaumeiser Karl Nlohrmann jedoch grund-

sätzlich anerkennend über den Bau. Er bemängelte

dennoch, daß die >Zügel nuht :traf genug gefültrtn word.en

seien und führte dann weiter aus: >Dem Architekten kann

jedoch der Vonuuf nith erryan werden, da-f er ry kn@p

ueranschlagt ltat and der Kirchenaorstand hat es uerabsäamt,

beiaglich der erheblichen MehrauJwendungen die uorheige

Cenehnigung der Bebörde nachTVsuchen, was amsomehr am

Platqe war, ak die Venyendung ffint/icber Mittel in Frage

.rtanddtt.

In der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts sind nur

kleinere Unterhalrungsmaßnahmen anhand der erhalte-

nen Atchivahen nachzuweisen, so daß davon auszuge-

hen ist, daß srch die Ktche offensichtlich in weitge-

hend ong'inalem Zustand befand, als sie am Palmsonn-

tag 1945 durch mefuere Brand und einen Sprengbom-

bentreffer beschädigt wurde. In einem Schadensberichr

vom 8 Juni 1946 äullerte sich der hannoversche ()ber-

baurat Nleffert über den Zustand det Kirche folgendet-

maßen: >Die Kirchendriclter sind im Märi u.Js. so gat uie

uo/lkommen abgeltrannt, und einigt Brandboml.ten hal.ten die

Kreaigralgeuö/be ilber dem Hauptraam durch:cltlagen. Die

Aussenwand des Clockenlurwu weist info/ge eiiler Sprvngbzn-

bendetonalion ein grofe: Lnth sowie Zerstörungen am /inken

StreWi/er a/$ ilnd die nächsten Baateile halten dabei Nsse

and rlergleichen erhahen. Die Cewölbeobeflächen ielgen Ltereits

Lte merke ns werte Verwilteru ng.r er.r cheinangen, an d ei n Ln t h irt

Ceuölbe ilber der Vierung hat sith a//en Anschein nach be reiß

7 l ) i \ - l ,ut :  Nr 149
8 Pr\- l ,ut :  Nr 149
'r i\ls Vcrglcichsbcispicle zog lacob u a dic l)rcifaltrgkcits-

l<irchc von (ihnstoph tlchl, 1880-83 (= 250 N{); dic l)au-
luskirchc von lt. l,l. Ili l lcbrand, 1880 83 (= 250 N{) und dic
'\postclkirchc von (1. W IIase, 1880 84 (= 175 NI) hcran.

l "  l ) r \ - l ,ut :  Nr 149



6. Entwuf 77n WiederauJbau det Turmes
rler ltttherkirche u0fl D. Oerler/en, Jali 1948,
Nordansicht (PA Lat: Nr.al1) (1 :500)

auf das Vielfache aasgedehnt. Von dem Gebäade bestehen

jedoch noth soaiel standsichere Tei/e, dass ein Neubat bedeutend

teurer werden ailrde ah die Wiederherstellung<l1.

Konkrete Sicherungsmaßnahmen lassen sich jedoch

etst ab dem Sommer 1948 nachweisen. Äm 5. Iuli 1948

stellte der Atchitekt Dieter Oesteden (1911-1994) m

Aufttag det Kirchengemeinde beim städtischen Bau-

aufsichtsamt einen Äntrag über Sicherungsarbeiten am

11 B()r\-l I: Bauaktc: Än der l,uthcrkrrchc 20

1.75



Turm und am Chor (Abb. 6), die er auf 26.910 DM

veranschlagte. Die Bauftergabeufkunde für die notwen-

digen Arbeiten wurde am 1. November ausgestellt.

Das Dach über dem Kirchenschiff wurde dann sechs

Jahre später, im Sommer 1954, nach einem Entwurf

des Stadtkirchenbaurneistets Dr. Gerhard Stade wie-

dererdchtet. Zugleich begann die Wiederherstellung

des Inneruaumes, bei det die Ausstattungsstücke, die

den Kdeg nur leicht beschädigt übetstanden hatten,

weitgehend vernichtet wurden. Der Altar wurde voll-

ständig entfernt und die KarzeI sowie das Taufbecken

tiefgreifend umgearbeitet, woduch sie ihre usprüng-

Iiche Gestalt vollständig vedoren.

Nach Abschluß allet Arbeiten konnte die Einweihung

der wiederaufgebauten Lutherkirche am 1. Dezember

1957 erfolgen.

Schluf

Nach eigener Wertung Hillebrands stellt die Luther-

kirche in seinem rüüerk dasjenige Kirchenbauprojekt

dar, das mit der Hinwendung ntr Zen:iraljltät seine

Abkehr von den Inhalten des Eisenacher Regulaüvs

(1861) und die Anlehnung an die im Wiesbadenet Pro-

grarnm (1 89 1 ) vertretenen Äuffassungen markiert.

Die Baugeschichte dieses Baues, der somit im CEuvre

Hillebrands eine Sonderstellung einnimmt, konnte im

Rahmen der hier zusammenfassend vorgestellten For-

schung aufgrund der exzellenten Quellenlage weitge-

hend geklärt und mit der Erschließung der bisher

unbekannten Beteiligung Comad Wilhelm Flases und

Kad Börgemanns an den Planungen sowie Dietet

Oestedens am Wiederaufbau auch durch einige ge-

wichtige Neufunde eryiruzt werden.

A n s ch ift de s Verfas s e rs :

Inttitutfir Bau- and Ktnsgucbicbn

Uniaersität Hannoaer

Scblo.fwender Str. /

D-30/ 59 Hannouer
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